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(54) Drehschaltervorrichtung sowie Trägerelement derselben

(57) Die Erfindung geht aus von einer Drehschalter-
vorrichtung, insbesondere für ein Haushaltsgerät, mit
einem Trägerelement (10) und einem Schalter (11), des-
sen Schalterwelle (16) über eine Betätigungseinheit
(12) betätigbar ist.

Um insbesondere eine gattungsgemäße Dreh-

schaltervorrichtung mit reduziertem konstruktiven Auf-
wand bei gleichzeitig vorteilhaften Lagereigenschaften
für eine Betätigungseinheit (12) bereitzustellen, wird
vorgeschlagen, dass an das Trägerelement (10) eine
Welle (13) angespritzt ist, die im montierten Zustand mit
der Schalterwelle (16) des Schalters (11) über eine Kop-
pelstelle gekoppelt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Drehschal-
tervorrichtung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Aus der DE 100 44 448 C1 ist eine gattungs-
bildende Drehschaltervorrichtung für ein Haushaltsge-
rät bekannt. Die Drehschaltervorrichtung umfasst einen
Schalter, der an einem Trägerblech befestigt ist und mit
seiner Schalterwelle das Trägerblech durchsetzt. Im
montierten Zustand ist die Schalterwelle über eine Kar-
dansteckkupplung mit einer Betätigungswelle e iner B
etätigungseinheit gekoppelt. D ie B etätigungswelle i st
d abei ü ber e in Kugellager in einer Blende des Haus-
haltsgeräts gelagert.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, eine gattungsgemäße Drehschaltervorrich-
tung mit reduziertem konstruktiven Aufwand bei gleich-
zeitig vorteilhaften Lagereigenschaften für eine Betäti-
gungseinheit bereitzustellen. Die Aufgabe wird erfin-
dungsgemäß durch die Merkmale der unabhängigen
Patentansprüche gelöst, während vorteilhafte Ausge-
staltungen und Weiterbildungen der Erfindung den Un-
teransprüchen entnommen werden können.
[0004] Die Erfindung geht aus von einer Drehschal-
tervorrichtung, insbesondere für ein Haushaltsgerät, mit
einem Trägerelement und einem Schalter, dessen
Schalterwelle über eine Betätigungseinheit betätigbar
ist.
[0005] Es wird vorgeschlagen, dass an das Träge-
relement eine Welle angespritzt ist, die im montierten
Zustand mit der Schalterwelle des Schalters über eine
Koppelstelle gekoppelt ist, und zwar indirekt oder direkt.
Es können mit geringem konstruktiven Aufwand und ei-
ner kostengünstigen Lösung vorteilhafte Lagereigen-
schaften für die Betätigungseinheit erreicht und Toleran-
zen ausgeglichen werden, und zwar insbesondere
wenn im montierten Zustand die angespritzte Welle und
die Schalterwelle über eine versatzausgleichende
Kupplung gekoppelt sind. Kupplungsteile der Kupplung
können dabei an der Schalterwelle und/oder an der an-
gespritzten Welle befestigt oder vorteilhaft an diesen
anformt sein, wodurch zusätzliche Bauteile, Montage-
aufwand und Kosten eingespart werden können.
[0006] Des Weiteren können Bauteile, Montageauf-
wand und Kosten eingespart und ungewünschtes Spiel
zumindest weitgehend vermieden werden, indem die
Welle an das Trägerelement drehbar angespritzt ist.
Weist die angespritzte Welle mit dem Trägerelement ei-
ne Hinterschneidung auf, können vorteilhafte Lagerflä-
chen und insbesondere eine verliersichere Verbindung
zwischen der Welle und dem Trägerelement erreicht
werden.
[0007] Ferner können konstruktiv einfach Lösungen
erreicht werden, bei denen standardisierte Betätigungs-
einheiten verwendbar sind, und zwar insbesondere
wenn die angespritzte Welle im montierten Zustand mit
einer zur angespritzten Welle separat ausgeführten Be-
tätigungswelle der Betätigungseinheit gekoppelt ist

bzw. koppelbar ist, wodurch die Betätigungseinheit bzw.
ein Griffelement der Betätigungseinheit zudem einfach
im Trägerelement oder in einer Blende versenkbar aus-
führt werden kann. Ein versenkbar ausgeführtes Griff-
element kann beispielsweise konstruktiv einfach er-
reicht werden, indem an die Betätigungswelle der Betä-
tigungseinheit eine Herzkurve angeformt ist. Die ange-
spritzte Welle könnte jedoch grundsätzlich auch ein-
stückig mit einer Welle einer Betätigungseinheit ausge-
führt sein. Weist die angespritzte Welle eine Einführ-
schräge zur Kopplung mit der Betätigungswelle der Be-
tätigungseinheit auf, kann vorteilhaft bei einer einfachen
Montage eine zumindest weitgehend spielfreie Lage-
rung der Betätigungswelle auf der angespritzten Welle
erreicht werden.
[0008] Um auf möglichst kleinem Bauraum große La-
gerflächen und damit kleine Flächenpressungen, einen
kleinen Verschleiß sowie eine stabile Lagerung zu er-
reichen, wird vorgeschlagen, dass die Welle über kor-
respondierende Schrägflächen im Trägerelement gela-
gert ist. Über die Schrägflächen können vorteilhaft so-
wohl radiale als auch axiale Lagerkräfte abgestützt wer-
den. Ferner kann eine Art Selbstzentrierung erreicht
werden.
[0009] Besonders vorteilhaft ist das Trägerelement
von einem Schalterträger gebildet, und zwar insbeson-
dere von einem an einer Frontseite eines Haushaltsge-
räts befestigbaren Schalterträger, wodurch zahlreiche
Bauteile besonders flexibel für verschiedene Geräte
eingesetzt werden können. Möglich ist jedoch auch,
dass das Trägerelement von einer Trägerblende eines
Haushaltsgeräts oder einem anderen, dem Fachmann
als sinnvoll erscheinenden Bauteil gebildet ist.
[0010] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
wird vorgeschlagen, dass das Trägerelement bzw. der
Schalterträger und der Schalter im montierten Zustand
über eine Rastverbindung verbunden sind. Es kann eine
einfache und schnelle Montage erreicht und von zusätz-
lichen Bauteilen gebildete Befestigungselemente kön-
nen zumindest weitgehend vermieden werden. Des
Weiteren kann zusätzlich erforderlicher Montagebau-
raum zumindest weitgehend vermieden und es kann
konstruktiv einfach ein Freiraum zwischen dem Schalter
und dem Schalterträger für weitere Bauteile geschaffen
werden, wie beispielsweise für eine Beleuchtungsein-
heit usw.
[0011] Weist die Welle einen Kanal, insbesondere ei-
nen axialen Durchgangskanal auf, können vorteilhaft
Materialverwerfungen vermieden und es kann ein exak-
ter Rundlauf sichergestellt werden, und zwar insbeson-
dere indem beim Spritzvorgang in der Welle ein gela-
gertes, nadelförmiges Bauteil eines Spritzwerkzeugs
angeordnet ist, das nach dem Spritzvorgang aus der
Welle entfernt wird.
[0012] Ferner wird vorgeschlagen, dass das Träge-
relement mit zumindest zwei Spritzdüsen abgespritzt
wird, wodurch beim Spritzvorgang eine vorteilhafte Ma-
terialverteilung erreicht und insbesondere ein exakter
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Aufnahmebereich für die Welle im Trägerelement erzielt
werden kann. Insbesondere um den Aufnahmebereich
des Trägerelements für die Welle sind vorteilhaft meh-
rere Spritzdüsen angeordnet.
[0013] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung ist ein
Ausführungsbeispiel der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche ent-
halten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fach-
mann wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch ein-
zeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kombinatio-
nen zusammenfassen.
[0014] Es zeigen:

Fig. 1 einen Schalterträger und einen Schalter vor
deren Montage,

Fig. 2 eine Ansicht in Richtung II in Fig. 1,
Fig. 3 einen Schnitt entlang der Linie III-III in Fig. 2,
Fig. 4 einen mit IV gekennzeichneten Ausschnitt aus

Fig. 3 in vergrößerter Darstellung und
Fig. 5 eine Darstellung entsprechend Fig. 3 mit einer

Betätigungseinheit.

[0015] Fig. 1 zeigt einen Schalterträger 10 und einen
Schalter 11 einer erfindungsgemäßen Drehschaltervor-
richtung für ein Haushaltsgargerät. Der topfförmig aus-
gestaltete Schalterträger 10 weist an seiner offenen Sei-
te einen Bajonettverschluss 25 auf, mit dem der Schal-
terträger 10 an einem nicht näher dargestellten Front-
blech des Haushaltsgargeräts befestigt werden kann
(Fig. 1 und 2). An dem Schalterträger 10 sind an dessen
Außenumfang nutenförmige Aufnahmen 26, 27 ange-
formt, in denen im Bereich eines Bodens 28 des Schal-
terträgers 10, in dessen Außenwand 29 Ausnehmungen
30, 31 eingebracht sind. Im Bereich der Ausnehmungen
30, 31 sind an die nutenförmigen Aufnahmen 26, 27
überbrückende Stege 32, 33 angeformt. Der Schalter-
träger 10 weist in die vom Boden 28 abgewandte axiale
Richtung eine abnehmende Wandstärke auf, so dass
am Innenumfang und am Außenumfang vorteilhafte
Entformungsschrägen entstehen.
[0016] Der Schalter 11 umfasst ein zylinderförmiges
Schaltergehäuse 34, aus dem an einer Stirnseite 35 ei-
ne Schalterwelle 16 herausragt. An derselben Stirnseite
35 sind an das Schaltergehäuse 34 sich in dessen
Längsrichtung erstreckende, über die Schalterwelle 16
hinausragende Rastelemente 36, 37 angeformt. Bei der
Montage des Schalters 11 kann dieser einfach in axialer
Richtung 38 mit seinen Rastelementen 36, 37 in die nu-
tenförmigen Aufnahmen 26, 27 eingeführt werden, wo-
bei die Rastelemente 36, 37 durch die Stege 32, 33 ra-
dial nach innen in die Ausnehmungen 30, 31 ausgelenkt
werden. Bei einer fortgesetzten Axialbewegung federn
die Rastelemente 36, 37 radial nach außen zurück und
hintergreifen mit ihren widerhakenförmigen Enden die
Stege 32, 33 des Schalterträgers 10 und fixieren da-
durch den Schalter 11 in axialer Richtung 38, 39 und in
Umfangsrichtung am Schalterträger 10. Im montierten

Zustand ist zwischen dem Schalter 11 und dem Schal-
terträger 10 eine nicht näher dargestellte Beleuchtungs-
einheit in angeordnet, die am Boden 28 des Schalter-
trägers 10 in drei gleichmäßig in Umfangsrichtung ver-
teilt angeordnete Rastausnehmungen 50, 51, 52 einge-
rastet ist. Ferner sind für eine weitere, nicht näher dar-
gestellte Funktionseinheit am Boden 28 des Schalter-
trägers 10 sich in Richtung zum Schalter 11 erstrecken-
de Rasthaken 53, 54 angeformt.
[0017] Am Boden 28 des Schalterträgers 10, der von
einem ersten Kunststoffspritzteil gebildet ist, ist eine von
einem zweiten Kunststoffspritzteil gebildete, drehbar
gelagerte Welle 13 verliersicher unter Anwendung eines
sogenannten Zwei-Komponentenspritzverfahrens an-
gespritzt (Fig. 1 und 3). Um bei der Herstellung gezielt
unterschiedliche Materialschwunde bei dem Schalter-
träger 10 und der angespritzten Welle 13 und dadurch
bedingt eine vorteilhaft spielfreie Lagerung der Welle 13
im Schalterträger 10 zu erreichen, weisen der Schalter-
träger 10 und die Welle 13 unterschiedliche Materialbe-
standteile auf, und zwar ist die Welle 13 aus Polyoxy-
methylen (POM) und der Schalterträger 10 aus Polybu-
tylenterephthalat (PBTP) hergestellt. Insbesondere
durch die aus POM hergestellten Welle 13 können vor-
teilhafte Gleiteigenschaften der Welle 13 im aus PBTP
hergestellten Schalterträger 10 erzielt werden.
[0018] Der Schalterträger 10 wird als erstes abge-
spritzt. Um insbesondere einen exakten Aufnahmebe-
reich für die Welle 13 zu erhalten, sind im Bereich des
Bodens 28 drei Spritzdüsen 23, 23', 23" gleichmäßig um
den Aufnahmebereich verteilt angeordnet, wie dies in
Fig. 2 angedeutet ist. Im Aufnahmebereich wird in axia-
ler Richtung zur offenen Seite des Schalterträgers 10
eine ringförmige Ausnehmung 19 und in axialer Rich-
tung in die von der offenen Seite des Schalterträgers 10
abgewandte axiale Richtung eine sich in radialer Rich-
tung nach außen erstreckende Schrägfläche 22 ange-
formt. An die anschließend angespritzte Welle 13 wird
eine dem Aufnahmebereich angepasste Koppelstelle
angeformt, die in axialer Richtung zur offenen Seite des
Schalterträgers 10 einen ersten in die Ausnehmung 19
eingreifenden Bund 20 und in die von der offenen Seite
des Schalterträgers 10 abgewandte axiale Richtung ei-
nen zweiten Bund 24 umfasst. Der zweite Bund 24 weist
eine mit der Schrägfläche 22 des Schalterträgers 10
korrespondierende Schrägfläche 21 auf und bildet eine
Hinterschneidung 15. Die Welle 13 ist über den ersten
und den zweiten Bund 20, 24 verliersicher und spielfrei
im Aufnahmebereich des Schalterträgers 10 gelagert.
[0019] Um ungewünschte Materialanhäufungen zu
vermeiden und insbesondere eine exakte Ausrichtung
und einen exakten Rundlauf der Welle 13 zu erreichen,
ist beim Spritzvorgang in der Welle 13 ein nadelförmiges
Bauteil angeordnet, das auf der dem Boden 28 des
Schalterträgers 10 zugewandten Seite in einem korre-
spondierenden Spritzwerkzeug gelagert ist und eine der
Welle 13 entsprechende Form aufweist. Die Welle 13
und das nadelförmige Bauteil weisen an ihrem Außen-
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umfang jeweils eine sich über die Länge der Bauteile
erstreckende Abflachung auf, wobei die Abflachung der
Welle 13 zur Bildung eines Formschlusses in Drehrich-
tung mit einer Betätigungswelle 17 einer Betätigungs-
einheit 12 dient (Fig. 5). Nach dem Spritzvorgang wird
das nadelförmige Bauteil aus der Welle 13 entfernt, so
dass in der Welle 13 ein Durchgangskanal 47 verbleibt.
[0020] Im montierten Zustand ist die an den Schalter-
träger 10 angespritzte Welle 13 mit der Schalterwelle 16
über eine versatzausgleichende Kardansteckkupplung
14 gekoppelt. Ein erster Teil 14a der insbesondere Tau-
melbewegungen der Schalterwelle 16 ausgleichenden
Kardansteckkupplung 14 ist an ein freies Ende der
Schalterwelle 16 und eine zweiter Teil 14b der Kardan-
steckkupplung 14 ist an ein im Boden 28 des Schalter-
trägers 10 gelagertes Ende der angespritzten Welle 13
angeformt. Der an die Schalterwelle 16 angeformte er-
ste Teil 14a der Kardansteckkupplung 14 umfasst ein
stiftartiges Element 40, das an seinem freien Ende 43
im Wesentlichen halbkugelförmig ausgestaltet ist und
einen reduzierten Durchmesser gegenüber der restli-
chen Schalterwelle 16 aufweist. Ferner umfasst der er-
ste Teil 14a der Kardansteckkupplung 14 zwei an das
stiftartige Element 40 angeformte, sich gegenüberlie-
gende und sich radial nach außen bis auf den Durch-
messer der restlichen Schalterwelle 16 erstreckende
Mitnahmestege 41, 42.
[0021] Der zweite an die Welle 13 angeformte Teil 14b
der Kardansteckkupplung 14 ist entsprechend an den
ersten Teil 14a der Kardansteckkupplung 14 angepasst
und umfasst eine kugelkalottenförmige Ausnehmung 44
für das halbkugelförmige Ende 43 des stiftartigen Ele-
ments 40 und sich zwei radial nach außen erstreckende,
nutenförmige Ausnehmungen 45, 46 für die Mitnahme-
stege 41, 42. Im montierten Zustand steckt das stiftar-
tige Element 40 mit den Mitnahmestegen 41, 42 über
eine Klemmverbindung in den Ausnehmungen 44, 45,
46 der Welle 13, so dass weitgehend eine spielfreie und
dennoch, insbesondere durch elastische Verformungen
bedingte, versatzausgleichende Kopplung der Wellen
13, 16 erreicht wird.
[0022] Im montierten Zustand ist die angespritzte
Welle 13 mit der zur Welle 13 separat ausgeführten Be-
tätigungswelle 17 der Betätigungseinheit 12 gekoppelt,
über die von einem Bediener der Schalter 11 betätigbar
ist (Fig. 5). Die Welle 13 bildet eine Lagerstelle für die
Betätigungswelle 17, und zwar ist die Betätigungswelle
17 im montierten Zustand auf die Welle 13 aufgesteckt
und ist mit der Welle 13 in Drehrichtung formschlüssig
verbunden. Um die Betätigungswelle 17 einfach auf die
Welle 13 aufstecken zu können und dennoch eine zu-
mindest weitgehend spielfreie Verbindung zwischen der
Welle 13 und der Betätigungswelle 17 zu erreichen, ist
an einem freien Ende der Welle 13 eine Einführschräge
18 angeförmt.
[0023] An die Betätigungswelle 17 der Betätigungs-
einheit 12 ist eine nicht näher dargestellte Herzkurve an-
geformt, in der ein zwischen der Betätigungswelle 17

und einem Drehknopf 48 der Betätigungseinheit 12 ver-
liersicher gelagerter Metallstift geführt ist. Der Dreh-
knopf 48 ist auf der Betätigungswelle 17 axial verschieb-
bar und drehfest gelagert und kann über die Herzkurve
und den Metallstift in einer Versenkstellung gesichert
und aus der Versenkstellung wieder in eine ausgefah-
rene Stellung geführt werden. Durch eine beim Versen-
ken und beim Ausfahren entstehende Hubbewegung
kann mit der Betätigungseinheit 12 ein weiteres, nicht
näher dargestelltes Schalterelement betätigt werden,
das in einem am Innenumfang des Schalterträgers an-
geformten Kanal 49 gelagert ist.

Bezugszeichen

[0024]

10 Trägerelement
11 Schalter
12 Betätigungseinheit
13 Welle
14 Kupplung
15 Hinterschneidung
16 Schalterwelle
17 Betätigungswelle
18 Einführschräge
19 Ausnehmung
20 Bund
21 Schrägfläche
22 Schrägfläche
23 Spritzdüse
24 Bund
25 Bajonettverschluss
26 Aufnahme
27 Aufnahme
28 Boden
29 Außenwand
30 Ausnehmung
31 Ausnehmung
32 Steg
33 Steg
34 Schaltergehäuse
35 Stirnseite
36 Rastelement
37 Rastelement
38 Richtung
39 Richtung
40 Element
41 Mitnahmesteg
42 Mitnahmesteg
43 Ende
44 Ausnehmung
45 Ausnehmung
46 Ausnehmung
47 Kanal
48 Drehknopf
49 Kanal
50 Rastausnehmung
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51 Rastausnehmung
52 Rastausnehmung
53 Rasthaken
54 Rasthaken

Patentansprüche

1. Drehschaltervorrichtung, insbesondere für ein
Haushaltsgerät, mit einem Trägerelement (10) und
einem Schalter (11), dessen Schalterwelle (16)
über eine Betätigungseinheit (12) betätigbar ist, da-
durch gekennzeichnet, dass an das Trägerele-
ment (10) eine Welle (13) angespritzt ist, die im
montierten Zustand mit der Schalterwelle (16) des
Schalters (11) über eine Koppelstelle gekoppelt ist.

2. Drehschaltervorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Welle (13) mit
dem Trägerelement (10) eine Hinterschneidung
(15) aufweist.

3. Drehschaltervorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass im montierten Zu-
stand die angespritzte Welle (13) und die Schalter-
welle (16) über eine versatzausgleichende Kupp-
lung (14) gekoppelt sind.

4. Drehschaltervorrichtung nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens ein Teil
der Kupplung (14) an die angespritzte Welle (13)
und/oder an die Schalterwelle (16) angeformt ist.

5. Drehschaltervorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die angespritzte Welle (13) im montierten Zu-
stand mit einer zur Welle (13) separat ausgeführten
Betätigungswelle (17) der Betätigungseinheit (12)
gekoppelt ist.

6. Drehschaltervorrichtung nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die angespritzte
Welle (13) eine Einführschräge (18) zur Kopplung
mit der Betätigungswelle (17) der Betätigungsein-
heit (12) aufweist.

7. Drehschaltervorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Welle (13) über korrespondierende
Schrägflächen (21, 22) im Trägerelement (10) ge-
lagert ist.

8. Drehschaltervorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Trägerelement (10) von einem Schalter-
träger gebildet ist.

9. Drehschaltervorrichtung nach Anspruch 8, da-

durch gekennzeichnet, dass das Trägerelement
(10) und der Schalter (11) im montierten Zustand
über eine Rastverbindung verbunden sind.

10. Drehschaltervorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Welle (13) einen Kanal (47) aufweist.

11. Trägerelement mit einer angespritzten Welle (13)
für eine Drehschaltervorrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche.

12. Trägerelement nach Anspruch 11, gekennzeich-
net durch die Ausgestaltung als Schalterträger.

13. Verfahren zur Herstellung eines Trägerelements
nach Anspruch 11 oder 12, dadurch gekennzeich-
net, dass das Trägerelement mit zumindest zwei
Spritzdüsen (23, 23', 23") abgespritzt wird.
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